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Verpackungen sind in den meisten Fällen unerlässlicher Bestandteil des produkts.  
neben dem schutz des produkts bei herstellung, lagerung, transport und Verkauf 
werden durch Verpackungen oft hygienebestimmungen erfüllt, und die haltbarkeit 
verlängert sich. auch die Informationen zum produkt oder zu dessen handhabung und 
die liste der Inhaltsstoffe sind teil der Verpackung. gebrauchte Verpackungen machen 
den größten teil der abfälle aus haushalten aus. Die menge steigt seit Jahren, und im 
Jahr 2017 fielen in Deutschland 18,72 mio. tonnen Verpackungsmüll an. Im Vergleich 
zum Jahr 1995 hat sich der Verbrauch von kunststoffverpackungen sogar verdoppelt 
[1]. gründe sind die Zunahme von einwegflaschen, kleinverpackungen und Online-
handel sowie der trend zu Fertigprodukten und dem Verzehr von lebensmitteln für 
unterwegs („to-go“) [2, 3]. 

stoffkreisläufe schließen, Verpackungen einsparen und nachhaltiger bzw. recycling- 
fähiger konzipieren – das sind herausforderungen, denen sich aktuell nicht nur die 
gesetzgeber stellen, sondern die auch auf Designer, produzenten, Industrie und händler 
zukommen. so enthalten beispielsweise das EU-Kreislaufwirtschaftspaket und das 
Verpackungsgesetz ambitionierte Ziele und Vorgaben. Bis 2022 müssen erheblich mehr 
Verpackungen recycelt werden, so die deutsche gesetzgebung (siehe abb. 1). 
Vor allem die kunststoffe stehen im Fokus der öffentlichen und politischen Diskussion. 

Inhalt  1.  Nachhaltige Verpackungen als Thema

1. Nachhaltige Verpackungen als Thema 3
 
2. Die Recyclingfähigkeit von Verpackungen verbessern 5
 
 2.1  Verkaufs- und umverpackungen 6
 
 2.2  serviceverpackungen 9
 
 2.3  transport- und Versandverpackungen 10
 
 2.4  pfand- und mehrwegsysteme 11
 
 2.5  tipps für den handel 12
 
3. Schritte für die Entwicklung eines neuen Verpackungskonzepts 14
 
 3.1  Welches produkt eignet sich für ein neues konzept? 15
 
 3.2  Welche einflussgrößen gilt es zu berücksichtigen? 15
 
 3.3  Welche materialien kommen infrage? 16
 
 3.4  Welche geschäftsbereiche müssen eingebunden werden? 19
 
 3.5  Wie sieht die Finanzierung des konzepts aus? 21
 
4. Weitere Informationen  22
 
5. Informations- und Beratungsangebote der bayerischen IHKs 24
 
6. Glossar 25
 
7. Literaturverzeichnis 27
 
ansprechpartner der bayerischen Ihks 29
 
Impressum 30

Abb. 1: Gesetzlich vorgegebene Recyclingquoten aus dem Verpackungsgesetz

Quelle: Bmu 2019 [4]
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Davon zeugen die im Jahr 2018/19 auf eu-, Bundes- und länderebene verabschiedeten 
strategien, wie die Plastikstrategie, die Verbote von Einwegplastikartikeln durch 
die europäische kommission, der 5-Punkte-Plan für weniger Plastik des Bundes-
ministeriums und der Beschluss zur Vermeidung von Kunststoffabfällen. auch der 
bayerische Koalitionsvertrag enthält hierzu punkte, u. a. einen pakt mit der Wirtschaft 
zur Verringerung von mikroplastik, ein maßnahmenpaket zur reduktion von kunst-
stoffabfällen sowie die unterstützung der Bundesinitiative zum Verbot von mikroplastik 
in kosmetika. Die systembetreiber, also die unternehmen, die den Verpackungsabfall 
sammeln, sortieren und recyceln, müssen die vorgegebenen recyclingquoten einhal-
ten. sie sind außerdem angehalten, ihre gebührensysteme anzupassen. Das heißt: Für 
recyclingfähige Verpackungen sollten geringere gebühren erhoben werden. Darüber 
hinaus wünschen sich auch die Verbraucher weniger Verpackungen und wenn nötig, 
dann nachhaltigere alternativen. große produzenten und handelsketten haben daher 

Mehr Informationen zu den genannten  
rechtlichen Bestimmungen und Vereinbarun-
gen finden Sie im Glossar!

Hinweis
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bereits begonnen, ihre Verpackungskonzepte, z. B. von eigenmarken, zu überdenken und 
recyclingfähiger zu gestalten. Die Vorgaben betreffen beispielsweise den einsatz 

  von materialien mit hoher recyclingfähigkeit,
  von weniger plastik samt reduzierung der komplexität von materialien,
  von rezyklaten oder abbaubaren materialien,
  von mehrwegverpackungen.

Diese Vorgaben werden die unternehmen und handelsketten zukünftig auch an ihre 
lieferanten weitergeben, sodass sich auch kleinere Zulieferer anpassen müssen. 
Die kunden sehen hersteller und handel in der pflicht. laut einer Befragung sehen die 
Verbraucher in erster linie die hersteller als verantwortlich dafür, den Verpackungs-
müll zu reduzieren [5]. 

Viele unternehmen suchen bereits nach alternativen bei materialien und Verpackun-
gen. Die Bewertung der alternativen ist aber nicht trivial, wenn man z. B. Faktoren wie 
ressourcenverbrauch, transportkosten und die anforderungen an den produktschutz 
berücksichtigt. Der vorliegende leitfaden soll daher einen ersten einstieg geben, wie 
auch in kleineren unternehmen Verpackungsmaterial eingespart bzw. auf nachhaltige 
und ressourceneffiziente Verpackungen umgestellt werden kann.

2.  Die Recyclingfähigkeit von Verpackungen  
verbessern

Verpackungsmaterialien werden in den verschiedensten unternehmensbereichen 
eingesetzt. Zum einen als Verkaufs- und umverpackung, die in den meisten Fällen 
bei privaten endverbrauchern als abfall anfällt. Zum anderen als serviceverpackung, 
die häufig im einzelhandel sowie in der gastronomie zum einsatz kommt. schließlich 
sind Versand- und transportverpackungen essenziell für den schutz der Waren bei 
transport und lagerung. 

In diesen drei Bereichen gibt es verschiedene anforderungen, aber auch chancen 
zur reduzierung des Verbrauchs. eine anpassung der Verpackung mit dem Ziel einer 
höheren recyclingfähigkeit kann sich auf die lizenzgebühren auswirken. Die system- 
betreiber jedenfalls sind per gesetz aufgefordert, anreize zu schaffen und dabei 
kriterien der recyclingfähigkeit zu berücksichtigen. Informationen zu den kosten für 
verschiedene materialien und mengen halten die systembetreiber vor.

Verkaufs- und Umverpackung
Die Verkaufsverpackung bildet üblicherweise mit dem produkt eine einheit, das 
heißt, sie schützt das produkt entlang der lieferkette über eine definierte lebens-
dauer und bei bestimmten umgebungsbedingungen (temperatur, Feuchte etc.).  
eine umverpackung hingegen fasst eine größere stückzahl des produkts zu- 
sammen oder dient der Bestückung von Verkaufsregalen. Die Verkaufs- oder 
umverpackung enthält zudem wichtige Informationen zum produkt (Inhaltsstoffe, 
handhabung, hersteller). Zur Verkaufs- oder umverpackung zählen auch etiketten, 
Banderolen oder Verschlüsse. man unterscheidet zwischen steifer (z. B. Flaschen, 
Dosen, container und schalen) und flexibler (alle Formen von Folien, Beuteln  
und taschen) Verpackung.

Serviceverpackung
serviceverpackungen werden im laden direkt mit Ware befüllt, um den transport 
nach hause zu erleichtern. Zu den serviceverpackungen zählen beispielsweise 
Brötchentüten, tragetaschen, Imbiss-einweggeschirr oder Obst- und gemüsetüten. 

Versandverpackung
eine Versandverpackung ermöglicht oder unterstützt den Versand von Waren. 
Zu Versandverpackungen zählen beispielsweise Versandkartons, Versandbeutel, 
gepolsterte Briefumschläge sowie auch Füllmaterial, umreifungen oder klebe- 
bänder. Die Versandverpackungen enden im gegensatz zu den transportver- 
packungen beim endverbraucher, also z. B. in privaten haushalten. 

Transportverpackung
transportverpackungen sind Verpackungen, welche die handhabung und den 
transport von Waren erleichtern. sie verbleiben zumeist im handel oder werden 
durch den transporteur direkt wieder mitgenommen. Dazu zählen z. B. paletten 
oder transportkäfige, stretch- sowie schrumpffolien und -hauben. [6]

Gut zu wissen
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gesetzgeber

15 %
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Abb. 2: Wer ist dafür  
verantwortlich, Verpackungsabfall  
zu reduzieren?  
Die Sicht der Verbraucher.  
(Basis aller Befragten, n = 1.000)

Quelle: pWc 2018 [5]
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2.1 Verkaufs- und Umverpackungen

Bevor ein neues Verpackungskonzept für ein produkt eingeführt wird, lohnt es sich, 
die aktuell verwendeten Verpackungen auf ihre sortier- und recyclingfähigkeit zu 
prüfen. Die nebenstehende abbildung enthält parameter für recyclingfreundliche 
packungen. Diese parameter können Orientierung bieten, um die recyclingfähigkeit 
bestehender Verpackungen für das werkstoffliche recycling einzuschätzen. Die para-
meter liefern auch hinweise, wie Verpackungen mit einfachen maßnahmen angepasst 
werden können, damit sie sich besser recyceln lassen.

PROBLEM: 
Bestehen Verpackungen aus mehreren 
Materialschichten bzw. einer Kombination 
aus Materialien, die nach Gebrauch nicht 
getrennt werden können, werden sie in der 
Sortieranlage meist einer Materialfraktion zu-
geschlagen. Bei einem Getränkekarton werden 
z. B. ausschließlich die Papierfasern recycelt, 
während die Folie z. B. in Zementwerken zur 
Energiegewinnung verbrannt wird.

LÖSUNG: 
  Verpackungen aus einem Material  

 (Monomaterial) verwenden 
   Für den Kunden einfach trennbare  
Materialien einsetzen (z. B. Kunststoff- 
becher mit Papierbanderole plus Hinweis,  
dass diese nach Gebrauch getrennt  
werden sollen)

   Verschlüsse möglichst aus gleichem  
Material wie restliche Verpackung  
herstellen

PROBLEM: 
Schwarze oder sehr dunkel eingefärbte  
Verpackungen werden beim Scan in der  
Sortieranlage meist nicht richtig erkannt.  
Sie werden dann in die Restfraktion sortiert 
und nicht recycelt. 

LÖSUNG: 
   Möglichst helle und transparente oder keine 
Farbgebung bei Kunststoffverpackungen 
wählen

   Den Druck auf der Oberfläche möglichst 
klein halten und Metalliceffekte vermeiden

   Hitzebeständige Kleber und Farben ver- 
meiden sowie wasserlösliche Kleber  
bevorzugen 

PROBLEM: 
Bei Verpackungen, die noch pastöse und 
halbflüssige produkte enthalten, z. B. saucen, 
Waschmittel oder heimwerkerprodukte, kann 
es in der sortierung und im recycling zu 
problemen kommen, vor allem dann, wenn der 
Inhaltsstoff nicht wasserlöslich ist und sich beim 
reinigungsprozess nicht vom kunststoff löst. Im 
scan, der oft auf grundlage der unterschiedli-
chen Dichten der kunststoffe beruht, werden die 
Verpackungen dann nicht richtig zugeordnet. 
Durch die Verunreinigung kommt es zu einer 
Qualitätsverschlechterung des regranulats und 
damit zu einschränkungen beim Wiedereinsatz.

LÖSUNG: 
  Die Verpackung sollte die möglichkeit bieten,  

 das produkt komplett zu entleeren. hierfür  
 gibt es schon gute lösungen.

Recycling ist jedes Verwertungsverfahren, durch das abfälle zu erzeugnissen, 
materialien oder stoffen entweder für den ursprünglichen Zweck oder für andere 
Zwecke aufbereitet werden. es schließt die aufbereitung organischer materialien 
ein, nicht aber die energetische Verwertung und die aufbereitung zu materialien, 
die für die Verwendung als Brennstoff oder zur Verfüllung bestimmt sind [7]. eine 
Form der stofflichen Verwertung ist das Upcycling. abfälle werden in neuwertige 
produkte umgewandelt. es findet eine aufwertung statt. upcycling ist insbesonde-
re in der modebranche und in der möbelindustrie von Bedeutung [23].

Werkstoffliche (mechanische) Verwertung ist die aufbereitung von verarbei-
tungsfähigen mahlgütern, rezyklaten oder ausgangsmaterialien. Die chemische 
struktur bleibt dabei nahezu unverändert [8]. 

Chemische (rohstoffliche) Verwertung basiert auf der Zerlegung des ausgangs-
materials (z. B. des kunststoffs) in seine grundstoffe (z. B. Öl). Die entwicklung 
geeigneter Verfahren steht teilweise noch am anfang [9]. 

Biologische Verwertung heißt, organische abfälle werden entweder direkt als 
häckselgut oder nach ihrer kompostierung bzw. Vergärung in Form von Biogas und 
kompost genutzt [10]. 

Was ist Recycling?

Abb. 4: Parameter für recyclingfreundliche Packungen

Quelle: angelehnt an pacoon gmbh 2018 [11], Zentrale stelle Verpackungsregister [12], stadtreinigung hamburg [13]

PROBLEM: 
In der Sortieranlage werden Verpackungen 
gescannt, um sie in die richtige Materialfrak-
tion zu sortieren. Sind auf den Verpackungen 
große Etiketten aufgebracht, kommt es zu 
Fehlern beim Sortieren, da die Etiketten meist 
aus einem anderem Material bestehen als  
die Verpackung. 

LÖSUNG: 
  auf etiketten verzichten oder sie so klein  

 halten, dass nicht mehr als die hälfte der  
 Verpackung verdeckt ist 
   Etiketten aus dem gleichen Material wie  
die Verpackung herstellen

   Etiketten und Verpackung so verbinden, 
dass sie nach Gebrauch gut trennbar sind

  Wasserlösliche Kleber für Etikettierung   
 verwenden 
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Abb. 3: Recyclingquoten 2017
Wie viel Verpackungsmüll wurde in 
Deutschland recycelt?

Quelle: umweltbundesamt 2019 [1]
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eine bestehende Verpackung kann oft schon durch einfache maßnahmen optimiert 
werden. ein Beispiel: Die Vollkörper-Banderole an einer Flasche zu verkleinern oder 
eine weitestgehend transparente Verpackung mit leicht wasserlöslichen etiketten 
auszustatten kann zu besseren ergebnissen in der automatischen sortierung und zu 
effizienterem recycling führen. 
es ist ratsam, Verpackungsexperten hinzuzuziehen oder die Verpackung bei einem 
systembetreiber auf die spezifische rezyklierbarkeit hin testen zu lassen, um möglichst 
genau zu bestimmen, wie gut eine Verpackung sortiert und recycelt werden kann. 

Aktuelle Verpackung 
einzeln verpackte tüten mit farbigem aufdruck, multimaterialverbindung aus 
papier, aluminium (aI) und polyethylen (pe). Dieses material ist schwer zu recyceln, 
die materialien können nur teilweise voneinander getrennt werden. aus dem Ver-
bund wird die aluminiumfraktion abgetrennt, d. h., das aluminium wird recycelt; 
papier und kunststoff gehen als Wertstoff verloren und werden verbrannt.

Lösungsansatz
mehrere kunststofftüten aus monomaterial, z. B. polypropylen (pp) oder pe, mit 
einer Barriereschicht aus aluminiumoxid oder ethylen-Vinylalkohol-copolymer 
(eVOh), hell eingefärbt und wenig bedruckt. Diese sind in einer multiportionspa-
ckung aus bedrucktem pappkarton enthalten. Der kunde kann die tüten (kunst-
stoff) von der multifunktionsbox (pappe) leicht trennen und in den passenden 
materialstrom (papier bzw. kunststoff) geben [14].

Beispiel Tütensuppe

Aktuelle Verpackung 
kunststoffflaschen mit fest verklebten etiketten oder großen bedruckten Ban-
derolen aus kunststoff. Die etiketten können in der sortieranlage nur schwer 
abgetrennt werden. Bedrucktes kunststoffsubstrat erschwert das recycling. Wird 
es recycelt, kann es nur für dunkle Farben eingesetzt werden, da ein erneutes 
einfärben des regranulats schwierig ist.

Lösungsansatz
ein vollständig recycelbarer standbodenbeutel mit abnehmbarer Banderole.  
nach gebrauch kann die äußere Banderole vom Innenteil der Verpackung durch 
den kunden „entkleidet“ werden, sodass die farblose und die bedruckte kompo-
nente geschreddert und in separate recyclingströme sortiert werden können. 
Damit ist die Beutelverpackung aus polyethylen zu 100 % recycelbar. auf haftver-
mittler und klebstoffe wird verzichtet. Dazu bestehen die ausgießöffnungen und 
der Deckel ebenso aus polyethylen. nach dem recycling erhält man im endeffekt 
ein rezyklat in der nahezu gleichen Qualität wie das ausgangsmaterial [15].

Beispiel Waschmittel

Multimaterial
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schlecht rezyklierbar

Farb-/Druckträger

Barrierefunktion

siegelschicht

AI

PE

Tütensuppen

Abb. 5: Rezyklierbare Verpackung 
für Tütensuppen

Aktuelle Verpackung 
pflanztöpfe sind in der regel ein Wegwerfprodukt. nach dem umtopfen landet der 
zumeist aus kunststoff bestehende topf normalerweise direkt im müll. 

Lösungsansatz
Das unternehmen meinwoody.de aus der nähe von coburg in Oberfranken hat 
einen pflanztopf auf der Basis eines nachwachsenden rohstoffs (hanffasern) ent-
wickelt, der innerhalb weniger Jahre rückstandsfrei im Boden verrottet, und pro-
duziert diesen regional in Oberfranken. Die pflanze kann so samt topf eingepflanzt 
werden. Das pflanzenwachstum wird zudem durch den Verbund von hanffaser 
und Wurzelballen begünstigt. 

 meinwoody.de/hanf-pflanztopf

Beispiel Pflanztopf

2.2 Serviceverpackungen 

Bei den serviceverpackungen handelt es sich um Verpackungen, die im laden direkt 
mit Ware befüllt werden, um den transport nach hause zu erleichtern. sie werden dort 
meist direkt entsorgt. Bei der Optimierung von serviceverpackungen können folgende 
kriterien leitend sein: 

   Weglassen oder auf Mehrweg umstellen 
In vielen Fällen ist die serviceverpackung nicht unbedingt notwendig. Oft hilft es 
bereits, beim kunden nachzufragen, ob er eine zusätzliche Verpackung wünscht  
(z. B. bei Blumen, Backwaren). auch werden im einzelhandel immer mehr alternati-
ven (z. B. mehrwegtragetaschen, mehrwegdosen) angeboten.

   Verpackungsmaterial und -größe prüfen 
Da die serviceverpackungen oft eine kurze lebensdauer haben, sollte überprüft 
werden, ob das material und die Verpackungsgröße zum produkt passen. es kann 
sinnvoll sein, verschiedene Verpackungsgrößen z. B. bei Backwaren oder bei to-go- 
Behältern zu nutzen. eventuell kann die Verpackung auch dünner und somit  
materialsparender gestaltet werden. serviceverpackungen sollten aus nur einem 
material bestehen und nicht mit etiketten beklebt werden.

   Weiternutzen 
serviceverpackungen (vor allem aus papier) eignen sich oft zur Weiternutzung.  
so kann die Brötchentüte, wenn nicht vermeidbar, z. B. den müllbeutel im Bioabfall- 
eimer ersetzen. ein hinweis für den Verbraucher, z. B. direkt auf der servicever- 
packung, kann hier helfen.

serviceverpackungen werden zumeist zugekauft und sollten bereits vom lieferanten 
registriert sein. sprechen sie Ihren lieferanten darauf an, dass sie serviceverpackun-
gen anpassen möchten, und lassen sie sich beraten. achten sie auch beim einkauf  
der serviceverpackungen darauf, welche alternativen verfügbar sind.

Die Initiative „Einmal ohne, bitte“ unterstützt 
Händler dabei, in den verpackungsfreien 
Verkauf einzusteigen. Käufer können eigene 
Verpackungen (Beutel, Tüten, Dosen) mitbrin-
gen, wenn sie frische Ware z. B. an der Back-, 
Fleisch- oder Käsetheke einkaufen.  
Die Initiative bietet Schulungen zu Hygiene 
und Handhabung sowie Aufklärungs- und 
Werbematerial für die Händler an. Die Läden 
können mit einem Sticker am Ladeneingang 
für den Verkauf werben.  
Der im Februar 2019 gegründeten Initiative 
haben sich bereits 340 Läden angeschlossen.
Die Initiative startete in München und ist 
demnächst in ganz Bayern vertreten.

Mehr Informationen unter: 

 einmalohnebitte.de

Einmal ohne, bitte
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2.3 Transport- und Versandverpackungen

Für Verpackungen, die dem transport oder Versand von produkten dienen, gelten  
hinsichtlich des materialeinsatzes ähnliche kriterien wie bei anderen Verpackungen.  
es sollte möglichst angepasstes oder monomaterial verwendet werden. auf große 
kunststoffetiketten sollte verzichtet werden. Beim Füllmaterial gilt es, zu überprüfen, 
ob die menge der Befüllung mit den anforderungen an den produktschutz überein-
stimmt – vielleicht kann teilweise oder ganz auf Füllmaterial verzichtet werden.  
Was das Füllmaterial angeht, gibt es eine große palette an materialien zur auswahl. 
neben kunststoffen und styropor gibt es gute alternativen z. B. aus recyceltem papier, 
auf holz- oder strohbasis, auf Basis von alten Jutesäcken oder alttextilien. 

Aktuelle Verpackung 
Im Onlinehandel werden die produkte überwiegend in kartonage verpackt und an den 
endkunden versendet. Die kartons landen meist nach einmaligem gebrauch im müll. 

Lösungsansatz
Für den Versandhandel bieten sich daher mehrwegsysteme an. Die memo ag aus 
greußenheim in unterfranken hat mit der „memo Box“ bereits seit zehn Jahren ein 
mehrwegversandsystem im einsatz. Die Behälter aus recyceltem kunststoff gibt es 
in drei unterschiedlichen größen. Für die kunden entstehen keine extra Versand-
kosten, und beigelegte rücksendescheine erleichtern den kunden die rückgabe der 
„memo Box“ an den händler. Zusätzlich kann das system z. B. für retouren oder die 
rücksendung von Wertstoffen genutzt werden.

 memoworld.de/memo-box

Beispiel Transportbox

2.4 Pfand- und Mehrwegsysteme

Immer mehr unternehmen setzen statt auf einweg- auf mehrwegverpackungen. Diese 
werden nach gebrauch zurückgenommen, gereinigt und wieder befüllt. Die Vorteile 
liegen im geringeren rohstoff- und energieverbrauch bei der herstellung – da weniger 
Verpackungen produziert werden – sowie geringeren abfallmengen in unternehmen 
und haushalten. mehrwegsysteme sind bekannt für getränke- und molkereiprodukte, 
bieten sich aber auch für andere produkte in der Industrie oder für transportverpa-
ckungen an. europaletten, gitterboxen und kunststoffkisten mit und ohne Deckel sind 
gute Beispiele für mehrwegbehälter in der Industrie. Die umstellung auf mehrwegsys-
teme erfordert eine anpassung der logistik sowie Investitionen für reinigung und 
Wiederbefüllung. Dieser aufwand kann sich aber lohnen.

Rahmenbedingungen, bei denen Mehrweg besonders sinnvoll ist:
  regelmäßige Belieferung eines festen kundenstamms
  Überschaubare produktpalette
  produkte mit hohen schutzanforderungen und aufwendigen Verpackungen

Gestaltung von Mehrwegverpackungen:
  Das Verpackungsmaterial muss stabil, langlebig und gut zu reinigen sein.
  um transport- und lagerraum ideal auszunutzen, sollten mehrwegbehälter  

 genormte abmessungen haben und gut stapelbar sein.
  Für die nutzung über mehrere stationen entlang der lieferkette bieten sich modular  

 aufgebaute Verpackungen an, also solche mit standardisierten abmessungen, die   
 so aufeinander abgestimmt sind, dass unterschiedlich große packstücke kombiniert  
 werden können (Beispiel: mineralwasser- und getränkekasten).

Einführung eines Mehrwegsystems:
  handhabung und rücknahme möglichst einfach und für den kunden komfortabel   

 (z. B. abholung bei nächster lieferung) gestalten.
  einen „Fahrplan“ für die umstellung machen und kunden/lieferanten einbinden 

 (dabei beispielsweise mit den größten und/oder nächstgelegenen kunden beginnen).
  mitarbeiter einbinden durch rechtzeitige Informationen und schulungen.
  system mit stammkunden testen und diese um rückmeldung bitten.
  gründe für die umstellung (ökonomisch und ökologisch) kommunizieren.

Aktuelle Verpackung 
Versandverpackungen ermöglichen oder unterstützen den transport und Versand von 
Waren. Die Versandverpackungen sind jedoch häufig nicht auf das zu befördernde 
produkt abgestimmt. Die Folge sind zu große Verpackungen, viel Füllmaterial, retou-
ren wegen transportschäden und damit hoher transportaufwand und ressourcen-
verbrauch.

Lösungsansatz
Die Firma manyfolds, ein start-up aus münchen, bietet ein system aus app und 
produktionsmaschine zur maßgeschneiderten erstellung von Versandverpackungen 
an. geschäfte, Onlinehändler oder paketdienstleister können eine kompakte maschine 
mieten und die größenoptimierten Verpackungen vor Ort produzieren. Bei nicht zeit-
kritischen Versendungen ist eine externe produktion per Onlinebestellung möglich. 
Die Verpackungen werden automatisch an die zu versendenden Waren angepasst. 
neben der Optimierung der umverpackungsgröße werden die Waren durch spezielle 
einlagen sicher fixiert, sodass Füllmaterial nicht mehr notwendig ist. außerdem wird 
durch die individuelle anpassung der Verpackung der aufwand für transport, lage-
rung und retouren aufgrund von transportschäden deutlich vermindert.

 manyfolds.de

Beispiel angepasste Versandverpackungen 

Aktuelle Verpackung 
Wasserenthärtungsanlagen benötigen viel regeneriersalz, das überwiegend in 
plastiksäcken verpackt und nach einmaligem gebrauch entsorgt wird.

Lösungsansatz
Die Firma pk Watertech ug mit sitz in Freilassing verfolgt schon seit längerem 
ansätze, um Verpackungsmengen zu reduzieren. ab sofort liefert die Firma des- 
halb ihre regeneriersalztabletten in mehrwegeimern. Die Behälter sind zu 100 %  
recycelbar und werden gegen ein pfand an die kunden geliefert und direkt durch 
die Firma zurückgenommen. neben den eingesparten entsorgungskosten für die 
plastiksäcke sind Vorteile für die kunden eine platzsparende lagerung (stapelei-
mer), bessere handhabbarkeit für die mitarbeiter (20-kg-eimer statt unhandlicher 
25-kg-säcke) und auch weniger ausschuss (z. B. durch einreißen der säcke).

 pk-watertech.eu/Startseite

Beispiel Mehrweg für Industriesalze 
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es kann sinnvoll sein, die auslieferung und auch hausinterne prozesse auf mehrweg 
umzustellen und dadurch abfälle im unternehmen zu reduzieren. eine umstellung 
sollte im engen austausch mit den Betroffenen, z. B. den Zulieferern, erfolgen. meist 
ist es sinnvoll, die gesamte lieferkette einzubinden. Die erarbeiteten kriterien können 
in den logistikrichtlinien festgelegt werden und gelten verbindlich für die Zulieferer. 
um mehrwegverpackungen zuverlässig zurückzubekommen, werden diese häufig 
mit einem pfand belegt. Für bestimmte einweggetränke gilt die pfandpflicht, auch 
der pfandbetrag ist gesetzlich geregelt. Für mehrwegflaschen ist das pfand freiwillig. 
Darüber hinaus gibt es aber keine gesetzlichen Vorgaben, wie ein pfandsystem ausge-
stalten werden muss und welches pfand erhoben werden kann. Faustregel ist, einen 
Betrag zu wählen, der einen finanziellen anreiz bietet, die Verpackung zurückzugeben, 
der aber nicht zu hoch ist und den kunden gänzlich vom kauf des produkts abhält. 

2.5 Tipps für den Handel

Im handel werden Waren verschiedener hersteller beschafft, zu einem sortiment 
zusammengefügt und an gewerbliche oder private kunden im stationären oder im 
Onlinehandel verkauft. Über die auswahl des sortiments sowie der service-, Versand- 
und transportverpackungen besteht auch für die händler ein großer einfluss auf 
menge und Beschaffenheit der Verpackungen. Wenn sie Ihre Verpackungen erweitern 
oder umstellen wollen, binden sie Ihre kunden frühzeitig ein und kommunizieren sie 
die umstellung.

Aktuelle Verpackung 
lebensmittel werden bislang vordergründig in einzelverpackungen im laden ange-
boten. Zwangsläufig führt dies zu viel Verpackungsmüll.

Lösungsansatz
unter dem motto „ehrlich & unverpackt“ strebt die Zerohero gmbh mit läden im 
mittelfränkischen nürnberg, in erlangen und seit neuestem auch in Fürth einkaufen 
mit weniger Verpackungen an. um einzelverpackungen zu vermeiden, werden die 
Waren in größeren kanistern und säcken mit einem Inhalt von 25 kg angeliefert. 
Die säcke bestehen zumeist aus papier. Bei Flüssigprodukten werden pfandbehälter 
verwendet, die gereinigt und wieder befüllt werden. präsentiert wird die Ware dann 
in spendern aus glas oder kunststoff, die alle notwendigen produktinformationen 
ausweisen und die Ware sowohl vor dem direkten kontakt mit dem kunden als auch 
vor schädlingen schützen. Der kunde kann die gewünschte menge des produkts in 
mitgebrachte Behältnisse abfüllen. abgerechnet wird nach gewicht, nachdem das 
tara des Behältnisses abgezogen wurde. als Weiterentwicklung des konzepts ist ein 
pfandsystem für Behältnisse geplant, um auch spontanes einkaufen zu ermöglichen. 
Durch das konzept wird ein großer teil der einwegverpackungen vermieden. Organi-
sation und Wartung sind allerdings aufwendig, da spender regelmäßig kontrolliert, 
gereinigt und nachgefüllt werden müssen.

 zerohero-nuernberg.de

Beispiel unverpackt einkaufen 

Auswahl der Produkte mit Verpackungen

sind die Bestandteile der Verpackung (auch Verschlüsse, Verschluss-
halterung, etiketten) aus dem gleichen material, oder sind die materialien 
gut trennbar?

Wird das produkt in mehrwegbehältern angeboten?

hat die Verpackung möglichst helle Farben? Wurde auf hitzebeständige 
Farben verzichtet?

sind klebeetiketten möglichst klein, und ist der kleber wasserlöslich?

lässt sich die Verpackung möglichst einfach komplett entleeren?

Serviceverpackungen

können kunden eigene Behältnisse verwenden?

gibt es mehrweglösungen?

Besteht die möglichkeit, die serviceverpackung wegzulassen oder 
zu verkleinern?

Transport- und Versandverpackungen

kann die größe der Versandverpackung reduziert werden?

Ist polstermaterial überhaupt notwendig?

kann die menge des Füllmaterials reduziert werden?

gibt es alternatives Füllmaterial (aus recyclingpapier, kompostierbare 
materialien etc.)

Wird auf etiketten aus kunststoff verzichtet, oder sind diese 
möglichst klein?

gibt es mehrwegsysteme für Versand und transport?

Checkliste für den Handel
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auf Basis bisheriger erkenntnisse zur rezyklierbarkeit einer Verpackung kann es  
notwendig sein, das bestehende Verpackungskonzept komplett neu zu gestalten.  
Das sollte möglichst strukturiert und in einem unternehmensintegrierten gesamtkon-
zept erfolgen. Dabei spielen neben aspekten wie material, kosten oder Vermarktungs-
möglichkeiten auch das handling der neuen Verpackung und die kundenwünsche eine 
wichtige rolle. Bei der umstellung sind nicht nur interne abstimmungen nötig.  
Oft müssen auch verschiedene akteure innerhalb der lieferkette miteinbezogen  
werden. Von den ersten Überlegungen bis zum fertigen neuen Verpackungskonzept 
sind daher eineinhalb bis drei Jahre einzuplanen. 

Bei der konzeption gilt: Weniger ist mehr! eine mindestmenge an material zum 
produktschutz oder zur erstellung eines gebindes ist häufig unumgänglich. Die min-
destmenge sollte grundlage für die erstellung des konzepts sein. Vielleicht führt der 
konzeptionsprozess zu völlig neuen ansätzen.  

Das folgende schema priorisiert die schritte zu einer nachhaltigen Verpackung.  
es berücksichtigt dabei die abfallhierarchie des kreislaufwirtschaftsgesetzes. 
Bei der umstellung auf nachhaltige Verpackungen kann man verschiedenen 
konzepten folgen. 

Verpackungen wenn möglich vermeiden 

Wenn eine Verpackung nicht vermieden werden 
kann, so wenig Material wie möglich einsetzen

Wenn eine aufwendige Verpackung nötig ist, eine längere 
Nutzungsdauer oder Mehrfachnutzung ermöglichen (Mehrweg)

Sekundärstoffe aus der Verpackung zurückgewinnen

Rezyklate und Regranulate einsetzen, möglicherweise 
fossile Rohstoffe durch nachwachsende ersetzen

Falls keine höherwertige Verwertung der Verpackung möglich 
ist, die Verpackung als Ersatzbrennstoff einsetzen

Vermeiden

Reduzieren

Wieder- 
verwenden

Recyceln

Material- 
einsatz

Thermisch 
verwerten

Quelle: angelehnt an akk InnOVatIOn 2018 [14]

3.  Schritte für die Entwicklung eines neuen  
Verpackungskonzepts

Abb. 6: Die Abfallhierarchie als Grundlage für ein nachhaltiges  
Verpackungskonzept

Die ansätze schließen sich dabei teilweise gegenseitig aus, und es ist wichtig, sich 
vorher zu überlegen, welchem ansatz man folgen möchte. möglichkeiten sind: 

 
 
 
 

3.1  Welches Produkt eignet sich für  
ein neues Konzept? 

Zunächst sollte ein produkt ausgewählt werden, für das sich die entwicklung eines 
neuen Verpackungskonzepts besonders gut eignet.
es sollte zunächst ermittelt werden, in welchem stadium innerhalb des Produkt- 
lebenszyklus sich das produkt befindet:

  In der Entwicklungsphase eines produkts kann die Verpackung von vornherein  
 rezyklierbar gestaltet werden.
  Für ein produkt, das sich in der Wachstums- und Reifephase befindet, d. h., bei 

 dem der absatz steigt oder sich konsolidiert hat, lohnt es sich oft dennoch, die   
 Verpackung zu überdenken und nachhaltiger zu gestalten.
  einem produkt, das sich in der Sättigungsphase befindet und das bereits am markt  

 etabliert ist, können eine neue Verpackung und ein entsprechender relaunch zu  
 neuer produktattraktivität verhelfen.
  hat bereits ein starker rückgang der nachfrage eingesetzt (Rückgangsphase), kann  

 eine Überarbeitung des produkts nebst Verpackung den Verkauf neu beleben.

Bei der abwägung, ob eine Verpackung verändert werden sollte, können neben der 
einschätzung zu abfallaufkommen und rezyklierbarkeit auch die folgenden Umwelt-
kriterien eine rolle spielen: 

3.2 Welche Einflussgrößen gilt es zu berücksichtigen? 

Bei der entwicklung eines nachhaltigen Verpackungskonzepts gilt es, neben kriterien 
zur einschätzung der umweltauswirkungen auch weitere Faktoren zu berücksichtigen: 

Interne Faktoren: 
   gibt es im unternehmen eine umweltpolitik oder ein nachhaltigkeitskonzept?
    möchte das unternehmen eine Vorreiterrolle beim thema nachhaltige Verpackung 

einnehmen?
   gibt es besondere technische, organisatorische oder produktspezifische anforderun-

gen, die zu beachten sind?
   Welche Investitionen (maschinen, personal etc.) sind erforderlich?
   Welche Wettbewerbsvorteile bringt ein nachhaltiges Verpackungskonzept?
   Wie kann durch die neue Verpackung ein alleinstellungsmerkmal des produkts  

entwickelt werden?

   ausrichtung auf cO2- bzw. klimaneutrale Verpackungen
   einsatz von rezyklaten
   Verwendung von nachwachsenden rohstoffen
   Verwendung biologisch abbaubarer materialien
   gestaltung von einfach zu trennenden und recycelbaren Verpackungen
   mehrwegsysteme

   cO2-Fußabdruck
  rohstoffeinsatz
   energieverbrauch

  Wasserverbrauch
  transportwege und logistikkette

  Inhaltsverzeichnis
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Externe Faktoren:
    Welchen nutzen bringt die neue Verpackung dem kunden?
    Was fordert der handel?
   Welche entwicklungen finden im geschäftsumfeld statt?
    Was sind die lieferländer, und welche spezifischen Vorgaben bestehen dort?
   Welche recyclingquoten sind zu erfüllen?
   Welche auswirkungen hat das neue Verpackungskonzept auf die Wert- 

schöpfungskette?
   Wie wirkt sich ein neues konzept auf die lizenzgebühren beim systembetreiber aus 

(z. B. andere materialien, andere preise)?

3.3 Welche Materialien kommen infrage? 

Das konzept der kreislaufwirtschaft bedeutet, möglichst viele materialien und roh-
stoffe im kreislauf zu halten. Das setzt voraus, dass Verpackungen möglichst wenig 
schadstoffe enthalten und aus recyclingfähigen materialien bestehen, die möglichst 
sortenrein gesammelt oder maschinell getrennt und durch geeignete recyclingverfah-
ren dem Wirtschaftskreislauf wieder zugeführt werden. Das bedeutet auch, dass diese 
sekundären roh- und Werkstoffe wieder eingesetzt werden. Bei einigen materialien 
funktionieren diese kreisläufe schon sehr gut. Beispiele dafür sind glas mit 60 % Wie-
dereinsatz des recycelten materials [16], papier/pappe mit 74 % [17] oder aluminium 
mit 57 % [18]. Bei anderen materialien gibt es noch hindernisse, wie z. B. bei kunst-
stoff die Verfügbarkeit ausreichender mengen von rezyklat/regranulat in bestimmter 
Qualität.

Insgesamt werden aktuell nur 14 % der verwendeten rohstoffe in Deutschland durch 
sekundärrohstoffe ersetzt [19]. Das liegt daran, dass:

   für die herstellung einiger produkte immer auch primäre rohstoffe eingesetzt  
werden müssen, z. B. bei recyclingpapier Frischfaser;

   es beim einsatz bestimmter recyclingmaterialien noch hindernisse gibt,  
z. B. rückstände von schadstoffen, aufwendige technische recyclingverfahren,  
zu hohe kosten oder ein fehlender absatzmarkt für solche produkte;

   ein großer teil der abfälle zur gewinnung von energie genutzt wird (thermische 
Verwertung);

   materialien und gegenstände aus kunststoff, die dazu bestimmt sind, mit lebens- 
mitteln in Berührung zu kommen, besonderen anforderungen unterliegen [20].

Das Verpackungskonzept definiert die spätere recyclingfähigkeit in hohem maße  
mit. entscheidende punkte sind dabei materialauswahl und materialkombination.  
gängige Verpackungsmaterialien wie papier und pappe, kunststoff, metall sowie  
glas sollten auf ihre einsatzmöglichkeiten hin überprüft werden. häufig kommen  
kombinationen von verschiedenen materialien in Form von Verbundmaterialien zum 
einsatz. Ist dies der Fall, sollte die sortier- und recyclingfähigkeit besonders gründlich 
analysiert werden.

Abb. 7: Wiedereinsatz des  
recycelten Materials 

57 %
Aluminium

60 %
Glas

74 %
Papier/Pappe

Welche Materialien werden am häufigsten für Verpackungen eingesetzt?
 
Papier und Pappe werden aus Zellulosefasern aus gehölzen hergestellt und  
bestehen somit aus einem nachwachsenden rohstoff. Üblicherweise wird eine  
papierfaser fünf bis sieben mal recycelt, bevor diese zu brüchig für die weitere 
Verwendung wird. Bei Verpackungen wird papier häufig mit anderen materia-
lien kombiniert, um Barriereeigenschaften gegen Feuchtigkeit, sauerstoff oder 
Farbstoffe zu gewährleisten. Das ist vor allem bei pastösen, feuchten, flüssigen 
oder fettig-öligen Füllgütern notwendig. neue materialinnovationen ermöglichen 
für trockene produkte bereits Verpackungen aus papier oder pappe, ohne weiteren 
kunststoff im Verbund zu verwenden. 

Kunststoffe werden meist auf erdölbasis hergestellt. Für Verpackungen werden 
vor allem polyamid (pa), polyethylen (pe), polypropylen (pp), polyethylentere-
phtalat (pet) oder polystyrol (ps) eingesetzt. kunststoffe sind leicht, teilweise 
transparent, bedruckbar und bieten viele eigenschaften. kunststoffverpackungen, 
die aus nur einem material bestehen, können gut sortiert und recycelt werden. 
Bei materialkombinationen ist das schwieriger. Von allen Verpackungsmaterialien 
weist kunststoff in Deutschland allerdings die niedrigste recyclingquote auf. ein 
großer teil des kunststoffs wird verbrannt und die energie genutzt [1].  
 
Vermehrt sind kunststoffe verfügbar, die teilweise oder vollständig aus Biomasse 
wie z. B. mais, Zuckerrohr oder holz hergestellt werden (biobasierte kunststoffe). 
Die gängigsten materialien sind Bio-pe und Bio-pet, das bei Folien oder Flaschen 
eingesetzt wird. es gibt zudem kunststoffe, die unter bestimmten Bedingungen 
biologisch abbaubar sind, z. B. polylactid (pla). Diese können aus fossilen oder aus 
nachwachsenden rohstoffen bestehen. es stehen bereits technologien zur Verfü-
gung, um diese kunststoffe zu recyceln. allerdings konnte bisher keine kritische 
menge erreicht werden, um diese technologien auch wirtschaftlich einsetzen 
zu können. In konventionellen kompostieranlagen können sie in der regulären 
rottezeit häufig aber nicht abgebaut werden, und sie gehören daher auch nicht in 
den Biomüll. Der Begriff Biokunststoff fasst die gesamte gruppe von materialien 
zusammen, die biobasiert, biologisch abbaubar oder beides sind [21]. 

Metalle wie aluminium oder Weißblech sind klassische Verpackungen mit hohen 
Barriereeigenschaften, die nahezu ohne Qualitätsverluste recycelt werden können. 
Die gewinnung der rohstoffe ist teilweise mit nachteiligen umweltauswirkungen 
verbunden, und die aufbereitung ist energieaufwendig - beim recycling wird 
wiederum nur ein Bruchteil der energie benötigt.

Glas bringt eigenschaften wie die licht- und sauerstoffbarriere mit sich und  
kann hohen temperaturen ausgesetzt werden. als mehrwegverpackung kann glas 
häufig wiederverwendet, als einwegverpackung nahezu vollständig recycelt wer-
den. nachteile von glasverpackungen sind das hohe gewicht, die damit verbunde-
nen hohen transportkosten plus energieverbrauch und die Bruchanfälligkeit.  
auch holz, textilien oder andere naturprodukte wie stroh kommen als Verpa-
ckungsmaterial infrage [22].  
Bei der Zentralen stelle Verpackungsregister werden die materialien glas, ppk 
(papier, pappe, karton), eisenmetalle, aluminium, kunststoffe und getränkekarton-
verpackungen unterschieden. alle anderen materialien (kork, holz, textilien etc.) 
werden unter „sonstige materialien“ erfasst.

Gut zu wissen

Quelle: aktionsforum glasverpackung 2015 [16], 
vdp 2015 [17], Bundesanstalt für geowissen- 
schaften und rohstoffe 2017 [18]
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Aktuelle Verpackung 
Folie aus polyethylen (pe)  wird in den verschiedensten Bereichen benötigt, 
beispielsweise in der möbel- oder lebensmittelindustrie. Für die herstellung von 
Verpackungsfolie ist ein hoher einsatz an ressourcen notwendig. 

Lösungsansatz
Für die Firma Verpa Folie aus Weidhausen in Oberfranken ist es deshalb Ziel, 
möglichst wenig material und energie bei der produktion der Folie einzusetzen. 
hergestellt wird eine materialstärkenreduzierte polyethylen-Folie, die sogenannte 
Verpalin-Folie. Die Folie kann bis zu 50 % leichter und dünner produziert werden. 
Dadurch werden rohstoffe, umweltauswirkungen sowie die cO₂-emissionen 
deutlich verringert. auch die transport-, lager- und entsorgungskosten können 
reduziert werden. Darüber hinaus wird Folie angeboten, bei der rezyklate bzw. 
biobasierte sowie biologisch abbaubare materialien verwendet werden. 
neu ist auch, dass kunden ihre genutzte Folie bei Verpa zurückgeben können.  
mit eigenen recyclinganlagen verarbeitet Verpa dann alte zu neuer Folie. 

 verpalin.com

Beispiel Folie 3.4  Welche Geschäftsbereiche müssen  
eingebunden werden?

Bei der umstellung einer Verpackung sollten, zumindest in größeren unternehmen, 
die verschiedenen geschäftsbereiche strategisch eingebunden werden. so kann es 
zunächst vorteilhaft sein, sich mit der unternehmensführung auf eine grundsätzliche 
strategie zu einigen (z. B. die ausrichtung auf cO2-neutrale Verpackungen). Folgende 
geschäftsfelder bzw. abteilungen sollten, soweit vorhanden, einbezogen werden:

Die folgende abbildung stellt die möglichen rollen dieser geschäftsfelder  
bzw. abteilungen dar.

MARKTFORSCHUNG UND -ENTWICKLUNG PRODUKTMANAGEMENT

VERPACKUNGSENTWICKLUNG UND VERPACKUNGSDESIGN

VERPACKUNGSPRODUKTION PRODUKTION UND ABFÜLLEN

MARKETING UND VERMARKTUNG

GESCHÄFTSFÜHRUNG
  erarbeitet leitbilder und die generelle  

 strategische ausrichtung
  Formuliert klaren handlungsauftrag  

 (Zielvorgabe, team, Zeithorizont, reporting)
  stellt die ressourcen bereit (Budget, mitarbeiter)

PRODUKTMANAGEMENT 
UND MARKETING 
   ermittelt die Wettbewerbssituation und  

bewertet alternativlösungen am markt
  Führt eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  

 von produkt und Verpackung durch
  Definiert die produktanforderungen 

 für die Verpackung (produktschutz)
  erarbeitet die gesetzlichen Vorgaben für die  

 Verpackung in verschiedenen marktländern
   Definiert die einzusetzenden Verpackungs- 

materialien 
   erstellt gemeinsam mit der abteilung Verpackungs-

design ein marketingkonzept zur einführung oder 
zum relaunch der Verpackung

  erarbeitet die Vorgaben für das Verpackungsdesign, 
 z. B. bezüglich sortierung und recycling
   Führt ausbildung und trainings für Verkaufs- 

teams und kunden durch

VERPACKUNGSENTWICKLUNG/-DESIGN/ 
VERPACKUNGSPRODUKTION 
    erarbeitet ein nachhaltiges material- und 

Designkonzept (sortierbar/rezyklierbar) 
gemeinsam mit marketing- und ggf.  
Designagenturen

   erprobt und testet die neuen materialien oder  
 Verpackungen (z. B. bezüglich sortier- und  
 rezyklierbarkeit, abbaubarkeit, produktschutz,  
 maschinengängigkeit, Industrie-4.0-kompati- 
 bilität)
   erstellt kostenkalkulationen für Verpackungen  

 (z. B. materialeinsatz, produktionskosten,  
 transport und lagerung, energieverbrauch,   
 Wasserverbrauch)

Abb. 8: Rollen der Geschäftsfelder/ 
Abteilungen bei der Umstellung eines  
Verpackungskonzepts
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Aktuelle Verpackung 
In vielen Firmen fallen jeden tag aufs neue große mengen plastik an. um diese 
zu reduzieren, müssen sich Firmen neue herangehensweisen überlegen und dabei 
ihre abteilungen bestmöglich einbinden.

Lösungsansatz
Die Firma kinshofer – hersteller von anbaugeräten für ladekrane und Bagger 
mit sitz in holzkirchen in Oberbayern – arbeitet seit 2018 daran, ihre Verpa-
ckungsmengen zu reduzieren und wo möglich den einsatz von kunststoffen zu 
vermeiden. auf Initiative der geschäftsleitung hin wurde zunächst umfassend 
nach alternativen materialien bzw. anderen Inhaltsstoffen sowie nach passenden 
herstellern gesucht. Wo keine umstellung mit verfügbaren produkten möglich 
ist, werden auch neue Verpackungen entwickelt. Im umstellungsprozess wurden 
nahezu alle abteilungen einbezogen, insbesondere die abteilung energie-/umwelt-
management, einkauf und Versand; in einem nächsten schritt auch die Zulieferer. 
Beispiele aus einer erfolgreichen umstellung sind:

    Weglassen: Wo vorher häufig zwei Versandtaschen für ein produkt eingesetzt 
wurden, ist es jetzt nur noch eine.

   umstellen: luftpolsterfolien wurden durch noppenpapiere, Versandtaschen mit 
kunststoffeinsatz durch polstertaschen ausschließlich auf papierbasis ersetzt.

   neuentwickeln: ersatzteile, die bisher in Zip-Beuteln aus kunststoff verpackt 
wurden, werden jetzt in kompostierbarer schlauchfolie ausgeliefert. so wird 
weniger kunststoff eingesetzt, da die Verpackung jetzt „maßgeschneidert“ ist. 

Die kosten einiger neuer Verpackungen sind zwar höher, wurden aber durch die 
einsparung an anderer stelle teilweise ausgeglichen. Darüber hinaus wird die 
umstellung proaktiv beim kunden kommuniziert und bringt dem unternehmen 
pluspunkte.

 kinshofer.com/de/kinshofer-goes-pro-nature 

Beispiel Einbindung von Geschäftsbereichen 3.5 Wie sieht die Finanzierung des Konzepts aus?

sobald alle anforderungen an die neue Verpackung definiert sind, können kosten  
für die umsetzung kalkuliert werden. neben den marketingkosten können folgende  
kostenkategorien eine rolle spielen:

möglicherweise können für die umstellung Fördermittel beantragt werden. auf eu-, 
landes- und regionaler ebene stehen hier verschiedene Fördermitteltöpfe für umwelt-
schutz, kreislaufwirtschaft oder die einführung einer nachhaltigen unternehmens-
strategie zur Verfügung, die gegebenenfalls auch für die umstellung auf nachhaltige 
Verpackungen genutzt werden können. erste hinweise zu einer Förderberatung enthält 
das folgende kapitel.

MATERIALKOSTEN
PERSONALKOSTEN 
(intern und extern)

LIZENZGEBÜHREN©
ZERTIFIZIERUNGS-
KOSTEN

 BESTEUERUNG
 INVESTITIONSKOSTEN  
(z. B. für maschinen  
und anlagen)
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4.  Weitere Informationen 

Informationen zu recyclingfähigen und nachhaltigen Verpackungen

 Verpackungen, umweltbundesamt
 umweltbundesamt.de

 Mindeststandard für die Bemessung der Recyclingfähigkeit von systembeteiligungspflichtigen Verpackungen, 
Zentrale stelle Verpackungsregister, 2019 

 verpackungsregister.org

Einkaufsguide Verpackungen, stadtreinigung hamburg, 2018  
 stadtreinigung.hamburg

Der runde tisch. Eco-Design von Kunststoffverpackungen, Ik Industrievereinigung kunststoffverpackungen e. V., 2019 
 ecodesign-packaging.org

Design for Recycling, Der grüne punkt 
 gruener-punkt.de

Informationen zu verpackungsfreiem Einkauf und Mehrwegsystemen

merkblatt hygienisches Befüllen mitgebrachter kundeneigener Behältnisse,  
staatsministerium für umwelt und Verbraucherschutz, 2018 

 abfallratgeber.bayern.de

merkblatt „Coffee to go“-Becher: Worauf ist im service zu achten?  
Bund für lebensmittelrecht und lebensmittelkunde e. V., 2018  

 bll.de

Die Pfandpflicht, Deutsche pfandsystem gmbh (Dpg) 
 dpg-pfandsystem.de

merkblatt Einmal ohne, bitte – müllfreies einkaufen, rehab republic e. V., 2019 
 einmalohnebitte.de

Informationen zu Einweg- und Mehrweg, Bundesministerium für umwelt, naturschutz und nukleare sicherheit 
 bmu.de/faqs/einweg-und-mehrweg

Kooperationsprojekte der bayerischen IHKs

Umweltpakt Bayern – eine Vereinbarung zwischen politik und Wirtschaft für kooperativen umweltschutz  
 umweltpakt.bayern.de

Umweltcluster Bayern – netzwerk der bayerischen umweltwirtschaft, Wissenschaft,  
kommunen und kommunalen Betriebe  

 umweltcluster.net

Ressourceneffizienz-Zentrum Bayern – die zentrale stelle für das thema ressourceneffizienz in Bayern  
 umweltpakt.bayern.de/rez

Weitere Netzwerke

ForCycle – in der 2. auflage des projektverbunds, finanziert durch das Bayerische staatsministerium für um-
welt und Verbraucherschutz, arbeiten bayerische universitäten, hochschulen für angewandte Wissenschaften, 
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen und unternehmen gemeinsam an Zukunftsthemen im Bereich 
ressourceneffizienz und kreislaufwirtschaft. 

 stmuv.bayern.de/themen/ressourcenschutz/forschung_entwicklung/forcycle.htm

C.A.R.M.E.N. e. V. – knoten im netzwerk für nachwachsende rohstoffe, erneuerbare energien und nachhaltige  
ressourcennutzung   

 

 carmen-ev.de

Netzwerk „Zero Waste – Reduce, Re-use, Recycle“ 
 hawe.com/de-de/unternehmen/csr/zero-waste 

Einmal ohne, bitte – das label für müllfreies einkaufen  
 einmalohnebitte.de

Beratung zur Förderung von Projekten

Förderwegweiser für existenzgründer und mittelstand, Bayerisches staatsministerium für Wirtschaft, landes-
entwicklung und energie

 stmwi.bayern.de/service

 Förderprogramme für den mittelstand, Ihk für münchen und Oberbayern  
 ihk-muenchen.de

Bayerische Forschungsallianz 
 bayfor.org

Systemanbieter unter dem Verpackungsgesetz

BellandVision gmbh  
 bellandvision.de

 Der grüne punkt – Duales system Deutschland gmbh  
 gruener-punkt.de

InterserOh Dienstleistungs gmbh  
 lizenzero.de

 landbell ag für rückhol-systeme   
 landbell.de

nOVentIZ Dual gmbh  
 noventiz.de

reclay systems gmbh  
 reclay-group.com

Veolia umweltservice Dual gmbh  
 veolia.de/dual

Zentek gmbh & co. kg  
 zentek.de
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5.  Informations- und Beratungsangebote der  
bayerischen IHKs

Beratungsangebot der bayerischen IHKs (Auswahl)

  Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfällen (Beratung nach § 46 des kreislaufwirtschaftsgesetzes)
  Verpackungsgesetz und die gestaltung von Verpackungen
  spezifische Abfallströme wie Batterien, elektro- und elektronikaltgeräte, gewerbeabfall u. a.
  Chemikalien, Inhaltsstoffe von produkten und Deklarierung, Umweltmanagement
  Innovationsmanagement, Förderprogramme für technologische Innovationen, technologietransfer und start-ups

Aufgaben der bayerischen IHKs (Auswahl) 

  Betreuung von Fachausschüssen, u. a. zu den themen energie und umwelt, Innovationen oder handel und  
 Dienstleistungen: Die mitglieder sind unternehmerinnen und unternehmer. Die ausschüsse beraten über aktuelle  
 wirtschaftspolitische themen ihres Fachgebiets und unterstützen die Ihks mit empfehlungen und stellungnahmen.
  Organisation von Fachveranstaltungen, Arbeitskreisen, Anwenderclubs und Workshops zu themen der umwelt- 

 und kreislaufwirtschaft
  Positionierungen und Stellungnahmen zu umweltpolitischen themen und gesetzgebungsverfahren

Weitere Angebote 

Der ecoFinder ist Deutschlands größtes portal für Organisationen und unternehmen aus der umwelt-  
und energiebranche. sie können sich als umweltfirma bundesweit kostenlos in die Datenbank eintragen.

 ihk-ecofinder.de

Die IHK-Recyclingbörse vermittelt verwertbare abfälle und produktionsrückstände. Wenn sie  
möglichkeiten der Verwertung für Ihre abfälle suchen oder selbst verwertbare stoffe benötigen, 
können sie in der Börse kostenlos recherchieren bzw. Ihre reststoffe anbieten. 

 ihk-recyclingboerse.de

Weblink, kontaktadressen und ansprechpartner zu Ihrer Ihk finden sie auf der letzten seite dieser  
Broschüre oder unter:  bihk.de

6. Glossar

aufgeführt sind relevante gesetze/strategien seit Januar 2018.

EU: Kreislaufwirtschaftspaket

Im april 2018 verabschiedeten die eu-abgeordneten das neue kreislaufwirtschaftspaket. es legt rechtsverbindliche Ziele für das 
abfallrecycling und die Verringerung der Deponierung fest. auch die reduzierung von lebensmittelabfällen ist Bestandteil.  
eu circular economy package 

 ec.europa.eu/environment/circular-economy/index_en.htm 

EU: Plastikstrategie 

Die eu-kommission hat im Januar 2018 eine „europäische strategie für kunststoffe“ vorgelegt. sie enthält ambitionierte Ziele zum 
Design von und umgang mit plastikprodukten und -verpackungen. es sollen mehr kunststoffe getrennt gesammelt, recycelt und 
das rezyklat soll wiedereingesetzt werden. Die strategie enthält außerdem ein maßnahmenpaket zur Verringerung von einweg-
kunststoffen, zu kompostierbaren und biologisch abbaubaren kunststoffen und zum eintrag von mikroplastik in die umwelt.  
eu-plastikstrategie  

 ec.europa.eu/environment/waste/plastic_waste.htm 

EU: Verbote zu Einwegplastikartikeln 

als einen der ersten gesetzesvorschläge im rahmen der eu-plastikstrategie hat die europäische kommission im Dezember 2018 
einen gesetzentwurf verabschiedet, der u. a. Verbote für bestimmte einwegplastikartikel (z. B. trinkhalme, einweggeschirr,  
Wattestäbchen) vorsieht. Für andere produkte sind kennzeichnungspflichten (z. B. Feuchttücher) oder minderungsziele (z. B. plastik- 
tüten, getränkebecher) vorgesehen. Das neue gesetz wurde im märz 2019 vom eu-parlament bestätigt und muss bis 2021 durch 
die mitgliedsstaaten umgesetzt werden.  
Verbot einwegplastik 

 bmu.de/meldung/bundesumweltministerin-svenja-schulze-zum-verbot-von-einwegplastik/ 

Bund: Verpackungsgesetz 

Das bundesdeutsche Verpackungsgesetz gilt seit Januar 2019. Wer verpackte Waren, die für private endverbraucher bestimmt sind, 
in Deutschland in den Verkehr bringt, also herstellt, importiert oder wie z. B. Onlinehändler zusätzlich verpackt, muss sich im Verpa-
ckungsregister lucID eintragen. Zusätzlich sind die Verpackungen bei einem der bundesweiten rücknahmesysteme (system- 
betreiber) zu lizenzieren. Zu den privaten endverbrauchern gehören neben haushalten auch die sogenannten vergleichbaren anfall-
stellen. Das sind z. B. gaststätten, hotels, krankenhäuser, Bildungseinrichtungen und niederlassungen von Freiberuflern.  Das Verpa-
ckungsgesetz gibt recyclingquoten vor, die von den systembetreibern eingehalten werden müssen. Die systembetreiber wiederum 
sind angehalten, ihre lizenzgebühren anzupassen. Das heißt: Je weniger Verpackungen verwendet werden und je umweltfreundli-
cher diese gestaltet sind, desto geringer sollten die kosten für die lizenzierung sein. 
Verpackungsgesetz und Verpackungsregister

  bmu.de/gesetz/gesetz-ueber-das-inverkehrbringen-die-ruecknahme-und-die-hochwertige-verwertung-von-verpackungen/
 verpackungsregister.org/
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Bund: 5-Punkte-Plan für weniger Plastik 

Im november 2018 hat die Bundesregierung den plan für weniger plastik verabschiedet. mit dem motto „raus aus der Wegwerf- 
gesellschaft“ listet der plan maßnahmen auf, um überflüssige produkte und Verpackungen zu vermeiden, zu reduzieren und notfalls 
auch zu verbieten. unter anderem sollen ökologisches Design, mehrweg und der rezyklateinsatz unterstützt werden.  
5-punkte-plan für weniger plastik 

 bmu.de/wenigeristmehr/unsere-politik-nein-zur-wegwerfgesellschaft/ 

Bund: Beschluss des Bundesrats zur Vermeidung von Kunststoffabfällen 

Der Bundesrat hat im september einen Beschluss gefasst, der vor allem den eintrag von kunststoffen bei der entsorgung von  
verpackten lebensmitteln (z. B. über kompostieranlagen) im Fokus hat. so sollen nur entpackte lebensmittelabfälle angenommen 
bzw. die anlagentechnik soll angepasst werden.  
Beschluss zur Vermeidung von kunststoffabfällen 

 bundesrat.de/SharedDocs/beratungsvorgaenge/2018/0301-0400/0303-18.html

Bund: Verbot von Plastiktüten

Obwohl der Verbrauch von plastiktüten im einzelhandel dank einer Vereinbarung des handels in den letzten Jahren bereits stark 
zurückgegangen ist, hat das Bundeskabinett im november 2019  einem Verbot von plastiktragetaschen zugestimmt. laut gesetz-
entwurf sind plastiktüten mit einer Wandstärke zwischen 15 und 50 mikrometer betroffen. Das heißt, herkömmliche plastiktra-
getaschen werden verboten. sehr dünne kunststofftüten für Frischetheken sowie den Obst- und gemüseverkauf und sehr dicke 
tragetaschen sind ausgenommen. Der gesetzentwurf muss jetzt noch den Bundestag und den Bundesrat passieren.

Fragen zum plastiktütenverbot

 bmu.de/faqs/plastiktueten-verbot
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Ansprechpartner der bayerischen IHKs
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